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les Premontres, les Dominicains ont Pas voulu Creer un  D legis-latıon entlierement nouvelle. La premiere partıe du extie legislatifdominicaın sub] infÄuence preponderante des cConsuetucines
de Premontre. Ce SONnt les chapıtres qu1ı traıtent de la Vv1Ie liturgique,des exercices communautaıres, des obligations penitentielles et du
code des coulpes. La deuxieme partıe de la legislation dominicaine
torme les constıtutions propremen dites. lcı "affınıte et les NTISsde Premontre ONtT beaucoup mo1ı1ns nombreux, MmMa1ıls partıesub]ı un infÄluence plutöt cistercıenne el les prescrıptions du

concıle de Latran 1215) luj SONT DaS etrangeres.Le tro1sıeme probleme, qUue Veut resoudre, est ] origine
el l evolution de la legıislation dominicaine. l’adaptation
qUue les chapitres generaux de l Ordre OnNtTL effectue POUTC completerles constıtutions. Selon Ia premiegre collection compleäte des
statiuts capıtulaires est ournie Dar les actes du chapitre de 1236

note que la redaction de la legislation faıte du vivant de Domi-
nıque comprend DaS seulement Ia premiere partıe, c est-ä-dire
les (( cConsuetudines S ma1ıs aussı un  d') bonne partıe de la section des
(( constıtutiones HS C’est la raıson POUFTF aquelle la premiere partıe prıtase le coutumıiıer de Premontre meme emps qUuU«e la reglede S, Augustin et que Ia redaction de la econde partıe uıt de presle developpement de l organisation et des Organes administratifs de
’ Ordre des ftreres precheurs. Ce developpement COINM:!  Cce Par le
premier chapitre general de 1220 el fut complete partır de 2772
Les annees 1225 et 1228 constituent des dates Importantes POUTFl’&evolution de legislation. Ellle ordonne entre autres qUE DOUFTFchaque modification du exie constıtutionnel, tro1s chapitres gene-
auxXxX consecutifs seralent requıs, qu]ı d ’ailleurs ete de COULUMEe
aussı chez les chanoines de Premontre.

Malgre nombre d ’incertitude et de acunes, peut dire qU«€l’histoire crıtique des constıtutions ancıennes des Dominicains est
privilegiee. L’interet de ravaııl tres erudit limite Das1 Ordre des Dominicains Da les Comparaılsons faıtes AVEC d’autres
Ordres el particulier AVEC celui de Premontre, 11 eclaire L histoire
generale de la legislation religzieuse {}  \ äage Ce ravaiıl fait
honneur Auteur el 1l peut SEr Vır de modele quı1conque preten-drait reconstıtuer des multiples aspeCts de l observance discipli-naıre des Ordres age.

VAN DEN BROECK, Praem.

Hans (Hermann) LENTZE, Praem., Studia Wiltinensia. Studien
ZUT Geschichte des Stiftes Wilten. 294 Seiten und | Tafeln
Innsbruck (Verlag W agner), 1964 Halbleinen | 44 5.5 Broschiert
132 5.5 (Band | der (( Forschungen ZUT Rechts- und Kultur-
geschichte ), herausgegeben VO  a} Nikolaus Grass).

gibt mehrere kurze AÄAbrisse der Geschichte des Stiftes Wilten
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ın Innsbruck VO seiner Gründung VOT dem Jahre 1138 blS heute
eiıne ausführliche Geschichte, die den heutigen historisch kritischen
Ansprüchen genügen könnte, ist och nıcht geschrieben. In den
Studia Wiltinensia sınd zwölf Studien des Wiltener horherrn und
Stiftsarchivars Hans (Hermann) Lentze ZUr Geschichte besonders
der Rechtsgeschichte des Stiftes Wilten zusammengetragen, VO  —
denen elt bereıits früher ın verschiedenen Zeitschriften gedrucktwurden. Der Text der Beiträge ist bis auf kleine Korrekturen VeOeI-
andert übernommen und die Paginierung des Eirstabdruckes 1m Text
vermerkt. Die umfangreichen Anmerkungen sınd VO Verfasser
überprüft und die Literatur erweıtert, die ach dem Eirstabdruck
erschienen 1Sst, dass die einzelnen Studien jeweıils dem heutigenStand der Forschung entsprechen. Der zwölfte Beitrag wWar bisher
unveröftentlicht. Er biıetet auf 65 Seiten eınen Veberblick b61“ den
Stand der Forschungen ZUT Wiltener Geschichte, ıIn dem besonders
hervorgehoben wird, welche LE.pochen och wenıg bearbeitet sind.
Die Tafeln bringen alte Innen- und AÄussenansichten des Stiftes
Wilten und Portraits VO einıgen Wiltener Aebten. Durch eın
fangreiches Personen- un Sachregister und durch eın Verzeichnis
der Pröpste und Aebte wird die Örientierung ın diesen gesammeltenStudien erleichtert.

Der erste Beitrag vermuittelt eıinen ausgezeichneten Veberblick
ber die Verfassungsgeschichte des Prämonstratenserordens VO
seıner Gründung 15 vA Statutenreform VO 1947 Die Wandlungenın der UOrdensverfassung un ın der Urdensgesetzgebung werden
mıt den Aenderungen 1m staatliıchen und kirchlichen Bereich ıIn
Beziehung gebracht. Exs wird deutlich, dass der Prämonstratenser-
orden 1m Mittelalter eın homogener Verband WAaTrT, sondern ass

In den verschiedenen Regionen recht unterschiedliche Lebens-
weısen gab Lentze weıst nach, dass viele lokale Figentümlich-keiten Iın der Lebensweise auf der Einflussnahme der jeweıligenLandesherren beruhten. In den Statuten VO 1630 wurde dem schon
bestehenden relativen Eigenleben der Circarien Rechnung eiragen,indem die Circariekapitel als Bestandteil der ÖOrdensverfassung ANCTI-
kannt wurden. In der Folgezeit verstärkte sıch der Einfluss der Cir-
carıekapitel, dass die ÖOrdensleitung In Premontre un das Gene-
ralkapitel dem gegenüber Bedeutung verloren. Manche Fakten,die ıIn der bisherigen Geschichtsschreibung gern als Dekadenz g -deutet wurden, rücken bei der Betrachtungsweise Lentzes ın eınen
en /usammenhang.

Den IThemenkreisen (( Pitanz und Pfründe )ı, Leibrentenver-
trage un (( Herrenpfründen )) 1m mittelalterlichen Wilten geltenweıtere Studien. Dabei hat der Archivar Lentze das Zzut geordneteun seı1t dem I Jahhundert tast unversehrt erhaltene VWiltenerStiftsarchiv mıt eınem Bestand VO etwa 7000 Urkunden und Ur-kundenabschriften 342 Urkunden Au  N der Zeit VOT 1400 und etwa
1000 Aktensammlungen rgichlich ausgeschöpft un eıne fundierte
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Einzeluntersuchung für eiıne systematische Eirörterung dieser Themen
geliefert.

kinschneidend für das exemte Stift Wilten die Reform-
bestrebungen des Brixener Fürstbischofs un ardinals Nicolaus
Cusanus (1450-1464), der das ın seınem Bistum gelegene Stift Wilten

einem Reformzentrum fur die sücddeutschen Prämonstratenser-
stifte machen wollte. Als päpstlicher Visıitator setzte sich dabei
ber die Erxemtion hinweg, W as spater einem langwierigen XECeM-
tionsstreıt führen sollte. Wegen se1ınes unklugen Vorgehens un der
Einführung ordensfremder Elemente brach die IZWUNSCHC Reform
ach seinem ode ZUSammen. Seinen Reformbestrebungen
Wiılten 1st ein Beitrag gewıdmet.

AÄAusführlich untersucht eiIne Studie das Verhältnis VO Stadt und
Kirche 1mMm mittelalterlichen Innsbruck. Die Stadt Innsbruck W arl
rechten nnufer auf Wiltener Pfarrgebiet gegründet, ass das
Stift Wilten ber die Stadt die Pfarrechte beanspruchte. Das führte

vielen Auseinandersetzungen mıt der aufstrebenden un auf ıhr
igenleben bedachten Stadt Innsbruck, zumal das Stift der einzıgen
Innsbrucker Kırche St Jakob blS 1643 1Ur den Status eıner Filial-
kirche VO Wilten zubilligte.

Einblick ın die Kirchenpolitik des Josephinismus vermuittelt eıne
Spezialuntersuchung ber Joseph VO Spergs (1725:1/9 . eıinen
leitenden Beamten der Wiener Hof- un Staatskanzlei. Er Wal der
Bruder des Wiltener Abtes Norbert I1 (1778-1782). Joseph VO

Spergs, der eın begeisterter Anhänger des theresianıschen Reform-
katholizismus Wal, stand jedoch der Klosterpolitik osephs I1 ab-
ehnend gegenüber. Seinem Rat und seinem kuinfluss ıst ZUZU-

schreiben, Wn das Stift W ;ilten VO den LEinwirkungen des Jose-
phinısmus nıcht allzu stark betroffen wurde.

Kleinere Beiträge beschäftigen sıch mıiıt den klösterlichen Messen-
stiftungen St Jakob In Innsbruck 1 Mittelalter, mi1t ZweIl klassı-
zistischen Gedenktafeln 1 Stift Wilten, mıiıt der En‘tstehung der
fangreichen Wiltener Gemäldesammlung unter Abt Norbert 11 VOo

Spergs und mıt der W iltener i1ss1ıon untier den deutschsprachigen
Einwanderer ın den USA 1m | ahrhundert

Ein kurzer Nachruf In memoriam Abt Heinrich Schuler VO
Wiılten Abt VO |  _  ) ıst ıIn den Analecta Praemonstratensia
XXVI A zuerst veröffentlicht und ın den Studia Wil-
tinensia als eın Beitrag ZUT Stiftsgeschichte des Jahrhunderts
aufgenommen.

Die Zusammenfassung der Studien rA3he Wiltener Geschichte VO
Hans (Hermann) Lentze ın einem Band vermüittelt einen raschen
Veberblick ber die bisherigen Forschungsergebnisse. Durch seıne
Tätigkeit als Wiltener Stiftsarchivar uns als Wiener Universitätspro-
fessor des Deutschen Rechtes un del' Oesterreichischen Verfas-
gS- un Verwaltungsgeschichte ıst der Wiltener Prämonstratenser-
Chorherr Hans (Hermann) Lentze kompetent WI1e eın zweıter ur
alle Fragen der Wiltener Stiftsgeschichte. Das lässt seıne Studien
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quellenmässig gut fundierten Einzeluntersuchungen werden, aufdie siıch ber den Rahmen eıner Wiltener Stiftsgeschichte un
der Tiroler Landesgeschichte hinaus die Geschichtsschreibungüber den Prämonstratenserorden un die allzemeine Geschichts-
schreibung besonders der mittelalterlichen Rechtsgeschichte un
des Josephinismus stützen können.

Mit dem Band Studia Wiltinensia wird die Reihe Forschungen
ZUTr Rechts- und Kulturgeschichte' )) eröfftnet. Diese Reihe ll Ar-
beiten vornehmlich ZuUur Deutschen Rechtsgeschichte und ihrer ach-
bargebiete einschliesslich der krchlichen Rechtshistorie SOWI1e ZUrC
Kulturgeschichte der Veröffentlichung zuführen )) (Vorwort). Heraus-
geber ist Nikolaus Grass, der Ordinarius für Rechtsgeschichte
lıichungen dieser Reihe ıst der Band mıt Interesse erwarten.
der Universität Innsbruck. Unter den geplanten weıteren Veröffent—

wird VO  } Nikolaus CGirass herausgegeben un bringt au  N demNachlass des Münsterischen Professors Georg Schreiber Studien ZUr
monastischen Kultur des och- und Spätmittelalters, vorab der/isterzienser und Prämonstratenser.

HORSTKÖTTER, Praem.

Alfons KASPER, Kunstwanderunge kreuz und qucr der Donau. Verlag
Dr Alfons Kasper, Schussenried (Württemberg), 284 Seiten mıt
131 Abbildungen einschliesslich Wanderkarte, alphabetischem
Künstler- un Örtsregister fur /yklus Oberschwaben EIV- kar-
tonıert
Die bereits früher gewürdigten un bestens empfohlenen

(( Kunstwanderungen )) durch Oberschwaben erhalten mıt diesemBändchen ihren bschluss. Darin werden das Prämonstratenser-kloster Obermarchtal (Seite jr un die lhm inkorporierten Pfar-
reıen Munderkingen (Seite 61-68 und Unterwachingen (Seite 6771behandelt Im synthetischen Schlussabschnitt 241 wird auf dasKloster, seıne Ausstattung un Künstler nochmals Bezug C  mm  nWir haben jer mıt der zuverlässigsten kulturhistorischen Dar-
stellung un Einordnung Obermarchtals ın die süddeutsche Kultur-
entwicklung un: -landschaft tun 256 enthält Hinweise aufQuellen Forschungen un weiterführendes Schrifttum.

HUBER, Praem.

LENTZE, Die Universitätsreform des Ministers raf Leo T’hun-
Hohenstein (Sitzungsberichte der Oesterreichischen Akademie
der Wissenschaften, Philos.-Histor. Klasse 239/10D) Graz/Wien/
öln Verlag Hermann Böhlaus Nachf., 1962, ] afeln, 377
Die auf archivalischen Quellen fussende Darstellung der Oster-reichischen Universitätsreform des böhmischen Grandseigneurs ıst


